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Der engliſch holländiſche

Der ruſſiſche Einbruch in Memel
Berlin 25 März Ueber den ruſſiſchen Einbruch in

Memel wird dem aus dem öſtlichen Hauptquartier
unter dem 22 d Mts berichtet Da dieſes Gebiet mit dem
Kriegsſchauplatz in keinem organiſchen P ſteht
bezweckte der ruſſiſche Einbruch lediglich die Plünderung des
Landſtriches und die Verfolgung der Zivilbevpölkerung Dieſe
eklatante grobe Verletzung des Völkerrechts forderte ſofortige
Z g von unſerer Seite heraus U a wurde vie
der Stadt Suwalki auferlegte Geldkontribution auf 100 000
Mark erhöht ßer Sicherung des pünktlichen Eingangs dieſer
Summe ſind zehn vornehme Bürger der Stadt als Geiſeln in
Gewahrſam genommen worden Eine weitere Antwort auf
den ruſſiſchen Ueberfall war das Bombardement von Grodno
durch unſere Flieger Weitere Vergeltungsmaßnahmen wer
den in Kürze folgen

Empfſfindliche Ruſſenſchlappe in den

Karpathen
c B Budapeſt 25 März Az Eſt meldet aus den Kar

pathen Unſere im Laufe des Winters befeſtigten Stellungen
wurden von den Ruſſen angegriffen Das ruſſiſche Jnfanterie
Regiment Nr 217 veriuchte mit ſeinen vier Bataillonen
unſere Stellungen zu nehmen die unſererſeits von einer
Brigade gehalten wurden Dieſe Angriffe haben wir mit

einem Gegenangriff erwidert Unter perſönlicher Führung
des Oberſten Huber wurde der Gegenangriff mit 274 Divi
ſionen unter furchtbaren Verluſten für die Ruſſen durchge
führt Das ruſſiſche Regiment wurde vernichtet 2000 tote
und verwundete Ruſſen bedckten den Kampfplatz den unſere
Truppen in Beſitz nahmen Außerdem machten wir 11 Offi
ziere und 611 unverwundete Soldaten zu Gefangenen Unſere
Beute war enorm Außer ſehr viel Munition und Maſchinen
gewehren erbeuteten wir 1500 Gewehre

Die Wirkung der Uebergabe von Przemysl
e B Wien 25 März Die Reichspoſt ſchreibt Die

militäriſche Bedeutung der Uebergabe von Przemysl darf
nicht unterſchätzt ſie darf aber auch nicht überſchätzt werden
Selbſt wenn die Beſatzung die Forts nicht wie es geſchehen
iſt in die Luft geſprengt hätte ſo würde durch die Ueber
gabe aus Przemysl noch immer noch eine ruſſiſche Feſtung
werden denn ein unverproviantiertes Przemysl iſt eben keine
Feſtung und es kann bei den gewaltigen Anſprüchen welche
die Verſorgung der ruſſiſchen Frontarmeen an die Leiſtung
der ruſſiſchen Bahnen ſtellt ſehr bezweifelt werden ob es mög
lich wäre die großen Mengen welche zur Verproviantierung
einer Lagerfeſtung gehören gegenwärtig auf den Bahnen
heranzubringen e Wirkung die in Betracht kommt liegt
darin daß dieſe Belagerungsarmee für andere
Aufgaben frei wird

Die Verwendung der ruſſiſchen Be
lagerungsarmee

T U Haag 25 März Nach Londoner Privatmeldungen
des Nieuwe Rotterdamſchen Courant ſollen wie eine
Petersburger Nachricht der Daily News mitteilt von der
Belagerungsarmee von Przemysl 50 000 Mann über Tarnow
gegen Krakau 40 000 Mann zu den ruſſiſchen Truppen im
Duklapaß und Cſzoker Paß geworfen werden Jn Przemysl
hatten die Ruſſen keinerlei noch gebrauchsfähige Munition
und 134 vernichtete Geſchütze vorgefunden Auch ſeien die
Feſtungswerke vorläufig unbrauchbar

Revolutionäre Umtriebe in Petersburg
c B Von der ruſſiſchen Grenze 24 März Jn Peters

burg wurde der Poli ioffizier Dementkow in ſeiner Wohnung verhaftet Die ſofol vorgenommene Hausſuchung hat

eine groß angelegte Verſchwörung gegen das Leben
einflußreicher Perſönlichkeiten ergeben Eine ganze Anzahl
von Perſonen iſt durch die Entdeckungen ſchwer kompromittiert
worden Dementkow e erhängte ſich in ſeiner Zelle
Auf Grund der bei Dementkow vorgefundenen Briefſſchaften
wurden auch zahlreiche Perſonen in Moskau die an der Ver
ſchwörung teilgenommen haben ſollen verhaftet Die Polizei
hüllt die ganze Angelegenheit in ein geheimnisvolles Dunkel
du Petersburg will die Polizei auch ein großes Bomben

a ger und eine Herſtellungswerkſtätte für Bomben entdeckt
und beſchlagnahmt haben Ferner ſollen zahlreiche geheimnis
volle Gewehre und Revolver vorgefunden worden ſein

Krupp von Vohlen bei Kaiſer Franz Joſef
W TB Wien 24 März Kaiſer Franz Joſef empfing

heute vormittag den Vorſitzenden des Aufſichtsrates der
Firma Krupp Herrn Guſtav r von Bohlen und Hal

ach in Schönbrunn in beſonderer Audienz

gale Zei
Kriegs Sonderausgabe

12 Uhr mittags

Nennundvierzigſter Jahrgang

onnerstag 25 März 1915

Handel ſtillgelegt

T V Haag 24 März Durch die Anhaltung der hol
ländiſchen mit Lebensmitteln nach England beſtimmten
Dampfer iſt wie nahezu faſt ſämtliche Blätter melden der
Handelsverkehr Hollands mit England nahezu völlig zum
Stillſtand gekommen Eier Käſe und Fleiſchexporteure
haben ihre Lieferungen nach England einſtellen müſſen
Andererſeits nehmen die holländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften

vorläufig keine Lebensmittel für England an Mehrere
deutſchfeindliche Blätter fordern die Regierung zu möglichſt
ſcharfen Proteſten gegen die Aufbringung der Dampfer auf

doch ſcheinen die bisherigen Ergebniſſe der eingeleiteten
Unterſuchung über den Grund der Dampferanhaltung der
Regierung noch keine Möglichkeit zu geben eine Proteſtnote

zu überreichen

Der Schrei nach Munition
T U Amſterdam 24 März Ein Vertreter der Pariſer

Agence Havas hatte eine Unterredung mit Sir John French

Heeres Die Frage welche eine Löſung fordert iſt Munition
etMehr Munition und immer mehr Munition

dringendſte Hauptbedingung für jedes Vorſchreiten für jeden
Sprung vorwärts Alle haben Bedarf nach viel Munition
Jch glaube nicht, fügte der Feld marſchall ernſt hinzu daß
der Krieg noch lange hinausgezogen werden kann Für die
Bundesgenoſſen hat das Frühjahr vielverheißend begonnen
Memel iſt in ruſſiſchen Händen geweſen die Dardanellen
forts ſind zum Teil zerſtört Die
für die Bundesgenoſſen von dem er French überzeugt ſei

Hauptſache ſei der Endſieg

Stockung im Hafen von Liverpool
T U Haag 24 März Die Times melden daß im

Hafen von Liverpool noch große Stockung herrſche mehr als
50 Schiffe erlitten bei Ladung und Löſchung beträchtliche Ver
zögerung

Der engliſche Handelskrieg in China
e B London 24 März Der Londoner Korreſpondent

des Mancheſter Guardian ſchreibt Da alle ſich für britiſch
ausgebenden Handelsgeſellſchaften in China bei den britiſchen
Konſulaten eingetragen werden mußten ſind 29 deutſche und
öſterreichiſche Firmen in Hongkong unter ihnen die Filialen
der Hamburg Amerika Linie und des Norddeutſchen Llonyd
zwangsweiſe von den britiſchen Liquidatoren aufgelöſt worden

Weizenbeſchlagnahme in Jndien zu
Englands Gunſten

W B London 24 März Times meldet aus Bom
bay Der Staatsſekretär für den Handel kündigte im vize
königlichen Rat an daß die Regierung ſämtliche Weizenvor
räte beſchlagnahmen wird Nach Feſtſetzung der Preiſe und
der notwendigen Menge für den in ländiſchen Verbrauch wird
der Ueberſchuß nach England ausgeführt werden wobei die
Exportfirmen als Kommiſſionäre fungieren ſollen Der
Profit an dem ausgeführten Weizen fällt dem Staate zu

Großſtaat oder Verfall

IB Berlin 25 März Mit einem Artikel des
Generals Bernhardi in der New Xork Sun über
Deutſchlands Kampffür die Freiheit beſchäf

tigt ſich die geſamte engliſche Preſſe Die Times drucken
laut Voſſ Ztg den Artikel wörtlich ab und widmen ihm
einen langen Leitartikel Bernhardi ſagt Großſtaat oder
Verfall das iſt für Deutſchland die Frage Ein Großſtaat be
deutet aber nicht Herrſchſucht Bernhardi betont daß Belgien
ſeine eigene Neutralität längſt verlaſſen hatte und der Kriegs
plan der Verbündeten auf dem Durchmarſche durch Belgien
baſierte Er erinnert an den Burenkrieg an Jrland Aegyp
ten und Jndien an die Aufteilung Perſiens zwiſchen Eng
land und en und ſagt Nur ein Sieg Deutſchlands kann
vie Weltherrſchaft Englands verhindern Deutſchland kämpft
für die Entwickelungsfreiheit und für das Recht anderer Völ
ker Der Geiſt der Selbſtverteidigung nicht der der Erxobe

I rung erfüllt Deutſchland
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Die Franzoſen beſchießen ſogar
Verwundetenzüge

W B Berlin 25 März Ueber das Werfen von fran
zöſiſchen Fliegerbomben auf Verwundetenzüge heißt es in
einem Baſeler Telegramm der Morgenpoſt Als am
Dienstag nachmittag Verwundetenzüge in den Bahnhof
Müllheim einfuhren fielen auf das Bahnhofsgebiet mehrere
von nie Fliegern geworfene Bomben nieder Sie
explodierken nicht Es hatte faſt den Anſchein als ob die
franzöſiſchen Flieger es auf die Verwundetenzüge abgeſehen
hätten denn als dieſe in den Bahnhof Freiburg einfuhren
fielen in der Nähe des Bahnhofes ebenfalls mehrere Bom
ben nieder Sie platzten in den Anlagen des Stühlinger
Stadtteils ohne Perſonen zu verletzen Die Mehrzahl der
in den Zügen befindlichen Verwundeten war Franzoſen
die in große Aufregung gerieten und von dem Vorgehen
ihrer Landsleute wenig erbaut waren

Die Zeppelinangriffe auf Paris
W TB Paris 24 März Echo de Paris berichtet daß

am Montag abend Zeppeline zwei Gruppen bildeten und
Paris in weiterem Umkreiſe umflogen ohne das befeſtigte
Lager überfliegen zu können Petit Pariſien ſagt daß
Zeppeline über Precy ſur Oiſa 48 Kilometer von Paris ge

n ſeien S e rW B Lyon 24 März Progrès meldet aus Po
Die Behörden veröffentlichen folgende Statiſtik der in Paris
und Umgebung gefundenen Zeppelinbomben Jn St Ger
main zwei Brandbomben und fünf Exploſivbomben in Cour
bevoie drei Exploſivbomben in Gennevilliers eine und im
Gebiet von Neuilly zwei Exploſivbomben in Asnières vier
Brandbomben und fünf Exploſivbomben in Levallois Perret
zwei Exploſivbomben in Nantes zwei Exploſivbomben und
eine Brandbombe in St Quen Cſinture eine in Enghien
und Montmorency vier Exploſivbomben in Paris ſechs
Brandbomben von denen nur drei Brände verurſachten
welche ſchnell gelöſcht werden konnten

W IB Paris 24 März Ein höherer Offizier des Ver
teidigungsweſens von Paris erklärt im Journal es ſei
unrichtig daß die Flieger des verſchanzten Lagers von Paris
die Hauptſtadt nicht verteidigt hätten Sobald Alarm ge
ſchlagen war ſeien die Flieger zur Abfahrt bereit geweſen
aber der Gouverneur von Paris habe angeordnet daß die
erſten Aufſtiege wegen des Artilleriefeuers verſchoben wür
den Der erſte Aufſtieg ſei um 3 Uhr 20 Min morgens
die Rückkehr der Flieger um 5 Uhr erfolgt

Ein Bulgare über die beabſichtigten
Landungsverſuche im Dardanellenkampf

W TB Wien 24 März Die Politiſche Korreſpondenz
meldet aus Sofia Eine aus Konſtantinopel eingetroffene
diplomatiſche Perſönlichkeit erklärte Was die von den Drei
verbandsmächten verbreiteten Gerüchte über einen beabſich
tigten Landungsverſuch ſei es außerhalb der Dardanellen
ſei es im Schwarzen Meer betrifft ſo wurden dieſe an maß
gebenden Stellen in Konſtantinopel mit der größten Ruhe
gufgenommen Die maßgebenden Stellen bezeichnen es als
gänzlich ausgeſchloſſen daß ein derartiger Landungsverſuch
gelingen könnte Für einen Landungsverſuch bei Midia
wäre die erſte Bedingung daß die ruſſiſche Flotte im Schwar
zen Meer die Oberhand gewonnen hätte was bekanntlich
durchaus nicht der Fall iſt Außerdem iſt die Küſte des
Schwarzen Meeres ſtark beſetzt ſo daß jeder Verſuch einer
Landung mit Leichtigkeit zurückgewieſen werden könnte Die
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien ſind wie der
Diplomat erklärte als in jeder Hinſicht ſehr freundſchaftlich
zu bezeichnen Die leitenden türkiſchen Kreiſe äußern häufig
ihre große Genugtuung über die loyale freundliche Haltung
der bulgariſchen Regierung

Ein neues Choleraſerum
W B Lyon 24 März RNouvelliſte meldet aus

Paris Profeſſor Vincent teilte in der Akademie der Wiſ
ſenſchaften mit er habe ein Choleraſerum entdeckt welches
durch Jmpfung einen wirkſamen Schutz gegen die Cholera
gewähre

Abgeſtürzt

März Von der holländiſchen KüſteWWVB BVerlin 25
wird dem B gemeldet Bei einer Uebungsfahrt auf dem
Flugplatze Brookland iſt der engliſche Flieger Kapitän Kane
verunglückt
fort tot

Er ſtürzte aus großer Höhe herab und war ſo



Auf der Draiſine durch feindliches
Feuer

Eine Epiſode auf der Fahrt Petersburg Warſchau Front
Ein Berichterſtatter der Nationaltidende hat

von Petersburg über Warſchau eine Fahrt nach der
ruſſiſchen Front unternommen und ſchildert ſeinem
Blatte wie er mitten durch feindliches Feuer auf
einer Draiſine einen Beſuch in den vorderſten
ruſſiſchen Schützengräben abſtattete

Der Zug von Petersburg nach Warſchau hat einen län
geren Aufenthalt in Wilna Die Reiſe von Wilna nach War
ſchau dauert nur eine Nacht die ich gemeinſam mit einigen
anderen Mitreiſenden in einem Coupé verbringe Geſpräche
über alle militäriſchen Fragen klingen an mein Ohr aber der
Ton und die Art und Weiſe des Geſpräches iſt doch eine ganz
andere wie in Petersburg Für die Petersburger iſt der
Krieg ein geheimnisvolles ſchreckliches Weſen das durch blu
tige Schlachtfelder an der Weichſel und der Bzurag durch die
Schneelawinen in den Karpathen und den kaukaſiſchen Berg
päſſen die alle ungeheure Opfer verſchlingen ſeine Anweſen
heit zu erkennen gibt Aber für diejenigen die ſich mehr in
der Nähe des Schauplatzes des Krieges befinden fällt dieſes
Myſtiſche und Geheimnisvolle fort und der Krieg bleibt von
Anfang bis zu Ende eine gefährliche Arbeit aber keineswegs
eine geheimnisvolle Sache

Praga die Vorſtadt von Warſchau iſt die nächſte Station
zur Vorpoſtenſtellung Hier nahmen wir einen Wagen und
fuhren über die Weichſelbrücke hinein in das Zentrum von
Warſchau Das was einen am meiſten in dieſer Stadt in
Erſtaunen ſetzt iſt das enorme Straßenleben dem man über
all begegnet Die Straßen und Plätze wimmeln von Men
ſchen die Cafés oder vielmehr Zuckernias wie man ſie hier
nennt ſind voll von Publikum und an den Halteſtellen der
elektriſchen Bahnen herrſcht großes Gedränge Wir fuhren
zum Wiener Bahnhof an der Ecke der Marſchallkovska und der
Jeruſalem Allee Hier ſieht man auch den Bahnhof nach
Kaliſch der jetzt als Lazarett dient und über ihm weht eine
ungeheure Rote Kreuz Flagge Auf dem Wiener Bahnhof
ſteht der Militär Paſſagierzug bereit um nach dem Weſten
abzugeben Schon bei Prußkow ſieht man zerſtörte Gebäude
Mauern ohne Dach und auf den Feldern dehnen ſich die
langen krummen Schützengräben Der Zug eilt weiter und
wir überholen verſchiedene Trains die ſich in langen Reihen
auf dem Wege dahinziehen Die Trainſoldaten treiben die
Pferde zur Eile an es ſind bärtige ruſſiſche Bauern die man
in die Uniform geſteckt hat beſonders erregen die ſibiriſchen
Bauern mit ihren kleinen halbwilden Pferden meine Auf
merkſamkeit Schnell haben wir die letzte Station erreicht
von der aus es keinen regelmäßigen Verkehr mehr gibt Der
Station gegenüber liegt ein kleines armſeliges polniſches
Dorf das vom Militär erfüllt iſt Auf dem Perron hält ein
Sanitätszug und das Lazarett befindet ſich in einem Kine
matographentheater Von hier aus werden die Verwundeten
die aus den Feldlazaretten kommen nach Warſchau und weiter
in das Jnnere von Rußland befördert Auf dem Platze vor
der Eiſenbahn brennen große Feuer Jn langen Reihen halten
dort die Trainwagen zweirädrige Regimentskarren die Feld
küchen dampfen und die Automobile raſen dahin und halten
vor einem großen Steingebäude in dem der Stab inſtalliert
iſt Wir befinden uns nicht mehr weit vom Feinde entfernt
und ich bemerke eine große runde Grube die eine deutſche
Fliegerbombe verurſacht hat Horch Ein dumpfer Laut
klingt an mein Ohr von der Seite wo ich die kleinen grauen
Wolken am Horizont wahrnehmen kann Hier iſt das Ge
dröhne der Kanonen die tägliche Muſik Alle ſind an ſie ge
wöhnt und wenn das Brüllen der Kanonen an Stärke zu
nimmt ſo weiß man daß es bald wieder Neuigkeiten geben
wird Wir wollen keine Zeit verlieren um zu den Vorpoſten
hinauszugelangen und baten daher den Stationskomman
hanten um eine Draiſine um weiter vorwärts in der Rich
tung nach den Deutſchen zu kommen Nun ging es in eilender
Fahrt vorwärts Bei jeder Biegung können wir das Getöſe
der Kanonen deutlicher vernehmen Schon können wir die
einzelnen Schüſſe unterſcheiden und nach der Stärke des Lautes
annähernd das Kaliber der Geſchoſſe beurteilen Faſt parallel
mit der äußerſten Batterie hält der letzte Eiſenbahnzug Er
ſteht mit der Lokomotive nach Warſchau und die letzten Wag
gons nach dem Feinde zu gerichtet er iſt immer unter Dampf
und immer auf der Hut wie ein lebendes Weſen das acht
gibt wie die feindlichen Geſchoſſe fallen Weiter zu fahren
iſt mit Lebensgefahr verknüpft ſagte uns die Mannſchaft
der Draiſine und empfahl uns die Fortſetzung des Weges zu
Fuß zu machen Jch war jedoch anderer Meinung und wollte
dieſes Beförderungsmittel noch 128 Werſt weiter benutzen
indem ich glaubte daß die Draifine viel zu klein ſei um der
deutſchen Artillerie als Ziel zu dienen Wir fuhren alſo vor
wärts und bald hörten wir ein richtiges Kanonenduett von
den ruſſiſchen und deutſchen Batterien Die feindlichen Ge
ſchoſſe flogen über unſeren Köpfen dahin aber wir kamen
geſund über die Fläche die von ihnen beſtrichen wurde Wir
hörten das unbehagliche durchdringende Pfeifen der Geſchoſſe
über unſeren Häupten und unwillkürlich duckten wir uns um
ſchnell darauf uns wieder aufzurichten befürchtend daß irgend
jemand unſere plötzliche Schwäche bemerkt hätte

Es begann zu dunkeln und die Sterne blinkten ſchwach
durch den Nebelſchleier Nun war es für uns Zeit uns auf
den Weg zu begeben Man zeigte uns einen kleinen Feldweg der von den deutſchen Beobachtungspoſten unbemertt ge

blieben war Wir hatten unſer Ziel ſchnell erreicht und ſahen
die hinterſte Reihe der Schützengräben 500 Schritte vor uns
So erreichten wir glücklich die erſte ſehr geräumige Erdhöhle
wo es warm und gemütlich war An den Wänden hing ein
orientaliſcher Teppich und der Boden war mit reinem Stroh
bedeckt Der Raum ſelbſt wurde durch einen Stumpen
Stearinlicht der in einem Flaſchenhals ſteckte erleuchtet Der
Kompagniechef ein bärtiger Hauptmann und ſein junger
Leutnant empfingen uns mit offenen Armen Jch kann dies
wohl verftehen denn es muß außerordentlich langweilig ſein
in dieſem Poſitionskrieg fortgeſetzt im Schützengraben zu
liegen und da man ſelten Beſuch erhält iſt man über jedes
neue Geſicht entzückt Die Erdhöhle iſt ſechs Schritte lang
drei Schritte breit und Kapitän und Leutnant bewohnen ge
meinſam dieſen Palaſt Vor zwei Monaten noch gehörten
dieſe beiden Menſchen zwei ganz verſchiedenen Welten an
Der Kapitän trug ſeinen Säbel in irgend einer abgelegenen
Ecke Aſiens und der Leutnant arbeitete am Moskauer Gericht
als zukünftiger Rechtsanwalt Nun ſind ſie gleichſam Brüder
geworden haben dieſelben Jntereſſen ſprechen dixſelbe
Sprache und haben denſelben Gedanken Links und rechts
befanden ſich etwas kleinere Erdhöhlen für die Soldaten
Kapitän und Leutnant konnten es gar nicht verſtehen warum
wir es ſo eilig hatten wieder fortzukommen Wir waren

ihnen ja ſo willkommen denn wir brachten ihnen die von
allem abgeſchnitten waren ja die letzten Reuigkeiten Sie
wußten gar nicht was ſie alles anſtellen ſollten um uns zum
Bleiben zu veranlaſſen Schließlich boten ſie uns ſogar einen
nächtlichen Angriff auf die Deutſchen an aber da bedankten
wir uns doch beſtens dafür Wir waren ſoeben aus den Erd
höhlen getreten als das Kanonenduell von neuem wieder
ſeinen Anfang nahm Wieder heulten die Granaten und
Vomben über unſeren Häuptern aber diesmal entfernten wir
uns immer mehr aus der Feuerzone Dann beſtiegen wir
wieder unſere Draiſine und ſchnell befanden wir uns außer
halb jeder Gefahr

S e

Was die Austauſchgefangenen
erzählen

Aus Frankfurt a M wird uns geſchrieben
Bb Hier unten im milderen Weſten des Vaterlandes

ſprießt ſchon der Frühling auf Der Flieder hat Blättchen
und Knoſpen angeſetzt und roſig blüht an beſonders wind
geſchützten ſonnenbeſtrahlten Stellen der Mandelbaum
Durch offenes Land durch ergrünende Alleen führt uns der
Weg zum Heim der wunden Kämpfer Durch junges auf
keimendes Leben zu denen die fortan auf der Schattenſeite
ſtehen ſollen gehemmt und unterbrochen in ihrer Entwick
lung Trübe Gedanken niſten im Herzen und die junge
Pracht um uns her tut weh

Zu den Austauſchgefangenen zu denen die nie mehr
kampffähig ſein werden denen keine Kunſt der Aerzte keine
ſorgliche Pflege der Heimat Augenlicht und ihre verlorenen
Glieder geben kann

Vor kurzem ſind ſie in der Heimat eingetroffen ſie die
monatelang in franzöſiſcher Gefangenſchaft auf Heilung
warteten

Wo wir glaubten bedrückte vergrämte und verbitterte
Menſchen zu finden trafen wir helle Geſichter fanden wir
Lachen und Frohſinn bewundernswerte ſeeliſche Kraft Das
iſt der erſte ſtarke und überwältigende Eindruck den man
empfängt Und doch iſt ſchon die erſte tragende hinreißende
Freude wieder in der Heimat zu ſein vorbei nun müßten
ſo denken wir verſtehend die Trauer und der Kummer ein
geſetzt haben Aber wenn ſie da iſt ſo iſt ſie niedergekämpft
mit derſelben Tapferkeit mit der der deutſche Soldat draußen
im Felde ſeine ſchwere Pflicht tut

Sieben der Ausgetauſchten ſind hier beiſammen ſechs
denen der Krieg nur ein Bein ließ und einer dem das
Schickſal das Härteſte brachte er lebt in der Nacht Zwei
junge Augen ſind für immer erloſchen

Nun hebt ein großes Erzählen ein Fragen und Ant
worten an Sechs Monate waren ſie von der Welt wie ab
geſchnitten Spärlich kamen die Nachrichten der Angehörigen
die in wenige Zeilen nicht viel vom allgemeinen Geſchehen
legen konnten und durften

Endlich ſchlug für ſie die Erlöſungsſtunde die ſie mit
ihren Wunden und verlorenen Gliedern längſt bezahlt hatten
ſern mit einer Summe von Elend vor der wir erſchüttert
tehen

Aus den verſchiedenſten Lazaretten Nord und Süd
frankreichs ſtrömten in den erſten Märztagen etwa 800
Leidensgenoſſen in Lyon zuſammen Ueber Genf kamen ſie
W in Konſtanz empfingen ſie deutſcher Gruß und deutſche
Liebe

Ganz überwältigt heute noch erfüllt von dem Empfang
in der Bodenſeeſtadt ſind ſie Deutſche Militärmuſik hier
ſchlugen ihre feſten Rhythmen ihr helles Geſchmetter zum
erſtenmal wieder an ihr Ohr klang ins Herz und es war
als könnten ſie jetzt erſt glauben wieder daheim zu ſein
Von der Güte der Genfer wiſſen ſie zu berichten die ſie mit
Liebesgaben überſchütteten ſie und drüben auf dem
anderen Gleiſe ihre Brüder im Leide einſt ihre Feinde die
Franzoſen die in ihr Land fuhren

Dann geht ihr Erinnern rückwärts und was ſechs be
richten klingt traurig genug Mangel an Pflege an Sauber
keit ungenügende vielfach oft abſcheuerregende Rahrung
Dazu losgelöſt von allem was Heimat hieß fremd der
Sprache um ſie herum Und dennoch in all unſeren Wunden
und Schmerzen haben wir unſeren Humor behalten Oft
ſaßen wir in den Betten lagen auf dem ſchlechten Stroh
das nur dürftig und ſchlecht die kalten Flieſen deckte und
ſangen unſere deutſchen unſere patriotiſchen Lieder
Wenn ſie s erzählen ſo klingt es wie ſelbſtverſtändlich wie
als das einzig Mögliche Aber welch eine über alles ge
wohnte Maß geſteigerte Seelenſtärke ſpricht zu uns Rings
um Wunde Kranke oft Sterbende deren Körper nicht mehr
aushielt und dennoch dieſelben Helden geblieben wie
draußen in Freiheit im Kampf

Schwere Vorwürfe gegen die franzöſiſche Heeresver
waltung ſind dieſe Erzählungen Denn wenn man ſelbſt an
nehmen will daß die Vorſchriften eine beſſere Behandlung
vorſehen und daß nur Nachläſſigkeit Haß und Abſtumpfung
ſolche Zuſtände verſchuldet ſo vernachläſſigt ſie zum min
deſten ihre Kontrollverpflichtungen in unverantwortlicher
Weiſe Wie viele unſerer Soldaten die verwundet in fran
zöſiſche Hände fielen mögen an Jnfektionen zugrunde ge
gangen ſein die bei der mangelnden Reinlichkeit Bett
wäſche wurde drei und mehr Monate nicht gewechſelt wenn
überhaupt Betten vorhanden waren Leibwäſche blieb zehnund mehr Wochen auf den Körpern auftreten müſſen

Es iſt ein trauriger Bericht den wir hören Nichts iſt über
trieben ohne Haß und Fanatismus ſprechen ſie und jeder
hat die trüben Erfahrungen an einem anderen Orte gemacht
Dieſes menſchenunwürdige Syſtem ſcheint alſo leider weit
verbreite

Doch Hoch klingt das Lied vom braven Mann
einer weiß nur Gutes zu berichten Pflege Nahrung und
Behandlung ließ der e ſeines Lazaretts den Deutſchen
in der gleichen Weiſe zukommen wie den franzöſiſchen Ver
wundeten Perſönlich ſorgte er dafür daß der Feind nun
er krank und hilfsbedürftig war nicht mehr Feind nur
Menſch war Sein Name iſt unbekannt aber wir danken s
ihm daß wir wieder glauben dürfen daß auch drüben Aerzte
W d ihres Berufes vornehmſte Pflicht erfüllen zu helfen

zu lindern
Wir fragen welche Erfahrungen die 800 Ausgetauſchten

h einander mitgeteilt und meiſt war nur Schlimmes
zu berichten

Wie verhielt ſich die Zivilbevölkerung Einſtimmig
wird uns geantwortet fanatiſch und roh Bei jedem Trans
port waren ſie Angriffen des Volkes ausgeſetzt die die Be
wachungsmannſchaft oft nur mit Mühe abwehren konnte
Jſt es nicht ein entſetzliches Bild das einer ſchildert Als

ich im Viehwagen auf einer Bahre lag drängte ſich ein

altes Mütterchen mit ſchneeweißen Haaren heran und ſuchte
mit einem Stock nach mir zu ſchlagen

Verſpottet geſchlagen verflucht vom verblendeten Haß
ſo bewegten ſich die Transporte nach Lyon aber was das
feindliche Land noch an Ueblem auf ihren Weg mitgab im
Herzen lebte der Gedanke Es geht heim nach Hauſe nach
Deutſchland

Nachdenklich aufgewühlt verlaſſen wir das Haus uns
im Jnnerſten prüfend ob die eigene Seele ſolchen Laſten
ſtandhalten würde

Dank im Herzen daß unſer Volk ſo unerſchütterlich ſo
kraftvoll ſein Daſeinsrecht erweiſt Und wir geloben uns
Es ſoll ein Dank ſein der durch die Jahrzehnte fortdauertein Dank den wir den Unmündigen als erſter und heiligſtes

Geſetz in die Seele pflanzen wollen daß ſie nie der Väter
vergeſſen die Uebermenſchliches getan Unmenſchliches er
litten

Run deutſche Treue gilt es ſich hinter der Front zu
erweiſen gilt es nicht nur unter dem aufrüttelnden Ein
druck unſerer Tage opferbereit zu ſein die kommenden
Zeiten ſollen ſie erhärten auf daß unſere Väter Söhne
Gatten und Brüder wiſſen daß wir es wert waren daß ſie
für uns kämpften ſtarben und litten

S

Franzöſiſche Spukgeſchichten
Jn den franzöſiſchen Zeitungen ſpuken immer noch die

militäriſchen Wunderkinder gegen die jetzt der Matin zu
Felde zieht Seit einiger Zeit ſchreibt das Blatt machten
dieſe Wunderkinder die Runde durch die Zeitungen Einem
Knaben von 14 Jahren wäre es gelungen einem Regiment
an die Front zu folgen Er mengte ſich unter die Soldaten
die ihn ſofort adoptierten und von Graben zu Graben ziehend
war er Korporal und dann Sergeant geworden Auch eine
Verwundung hatte er erhalten worauf er in ein Pariſer
Lazarett transportiert wurde Dort erhielt er viele Beſuche
die den kleinen Helden anſtaunten ihm Süßigkeiten zuſteckten
und ihm Schlachtberichte entlockten Unglücklicherweiſe ſtellte
jemand Nachforſchungen nach dem jungen Helden an wobei
ſich herausſtellte daß die militäriſchen Kontrollſtellen von
dieſem Kinde niemals etwas vernommen hatten lötzlich
mußte der junge Held der ſtolz eine entliehene Medaille auf
der Bruſt ſpazieren trug und wochenlang Stadt und Zeitungen
täuſchte ſehen wie der Bewunderung die man ihm entgegen
brachte Mißtrauen Platz machte Bald ſagte er ſich daß ſeine
Wunde eigentlich geheilt ſei und geſtern morgen als man
das Zimmer betrat in welchem der junge Held zur Geneſung
ruhte war er verſchwunden Aus dieſem Ereignis glaubt
der Matin die Lehre ziehen zu müſſen daß man ſich hüten
ſolle dieſe jungen Romanhelden wie es Barres jüngſt getan
habe zu verherrlichen Der Krieg ſei eine zu ernſte Sache
man ſolle nicht glauben daß man ihn in kurzen Hoſen mit
machen könne Daß freilich der Matin hiermit den anderen
Zeitungen eine Lehre erteilen will iſt ganz beſonders ironiſch
hat er doch ſelbſt vor kurzem jubelnd und beglückwünſchend in
fetten Lettern erzählt daß die Bos Scout von 15 Jahren
15 Boches abgeſchoſſen hätte

Kriegs Allerlei
Das Spießbürgeridyll der Franzoſen

ſo nennt ſich einer der feſſelndſten Abſchnitte eines Aufſatzes von
Otto Röſe in dem er als ein vortrefflicher Kenner die Franzoſen
ſeele beleuchtet Jn dem Beitrag der im Märzheft von Velhagen
K Klaſings Monatsheften erſchienen iſt heißt es Zur guten
bürgerlichen Kinderſtube gehören zwei Lehren die dem Französchen
eingeprägt werden 1 Miſch dich nicht in Dinge die dich nichts
angehen 2 Bring dich nicht ins Gerede der Leute Als Dinge
die einen nichts angehen gelten die Staatsgeſchäfte und ins Ge
rede der Leute kommt man wenn man als Politiker in die
Oeffentlichkeit tritt Kein Sohnt einer achtbaren Familie möchte
daher die Finger ins politiſche Gewerbe ſtecken Der Staat aber
dem die klugen und redlichen Kräfte des Landes entgehen gerät in
Abenteuer die den Bürgern ſelbſt ein Greuel ſind Gar behaglich
lebt ſich s wenn man für nichts weiter ſorgt als für ſich und die
lieben Seinen Was franzöſiſches Familienleben iſt wie fröh
lichen Sinnes da knapp gewirtſchaftet und fleißig gearbeitet wird
wie anſtändig und nett es da zugeht davon macht ſich der Fremde
keinen Begriff weil er es nicht zu ſehen bekommt Die Familien
glieder verkehren nur unter ſich und laſſen ſich nicht in den Topf
gucken Oft habe ich mich gefragt weshalb die tet Teſe Roman
literatur kaum Spuren von der ehrbaren Wirklichkeit dieſes bürger
lichen Daſeins aufweiſt vielmehr die Sitten des Landes phan
taſievoll verleumdet Vielleicht kommt das daher daß kein roman
hafter Zug in ſolchem Leben liegt Die Pariſer Kosmopolis d h
der kleine Bruchteil der Hauptſtadt der von Fremden durchſetzt iſt
dient dem Schriftſteller als Modell und danach bildet der Aus
länder ſein Urteil

Jm franzöſiſchen Bürgerleben finde ich etwas von dem rühren
den Kleinglück unſres Leherecht Hühnchen wieder Weniger Ge
müt allerdings aber eine große Gabe all und jedem eine freund
liche Seite abzugewinnen Ziel des Duſeins iſt ſchon als munterer
Vierziger ſich vom Geſchäft zurückzuziehen eine petile maison mit
einem petit jardin zu bewohnen velits lapins zu züchten und ſein
Petit Journal zu leſen Alles klein wie der Gedankenkreis in dem
ſich die lebhafte Jntelligenz dieſes Völkchens tummelt klein auch
zumeiſt das Einkommen von dem aber immer noch etwas übrig
bleibt Der Durchſchnittsbedarf eines franzöſiſchen Haushalts iſt
geringer als derjenige eines deutſchen das Gehalt eines frangzö
ſiſchen Beamten überſteigt kaum die Hälfte desjenigen was ein
deutſcher in entſprechender Stellung bezieht mit mäßigem Gewinn
begnügen ſich auch Gewerbe und Handel Um ſo ergiebiger ſind
allerdings die Raubzüge die von Freibeutern der Börſe der Preſſe
und der Politik auf Koſten der Allgemeinheit verübt werden Doch
dieſe kommen da die Preſſe beteiligt iſt ſelten zur Kenntnis der
Beraubten Von den Milliarden die bei den Ruſſenanleihen in
unbefugte Taſchen gefloſſen ſind hört man in Frankreich bis jetzt
noch nichts Es muß ſchon knüppeldick kommen wenn der Spieß
bürger wild werden ſoll Er iſt das geduldigſte Lamm das je
e ſcheren ließ und meint auch meiſtens daß nichts zu gewinnen
ei wenn der Schermeiſter wechſelt

Der franzöſiſche Bürger der Gegenwart glaubt in der Politik
überhaupt nichts mehr ergreift auch nicht mehr das Wort Er
genießt die Reden ſeiner Miniſter und Deputierten als Kunſt
leiſtungen und denkt ſich weiter nichts dabei als daß die Herren
etwas von ihm wollen Hinter jedem Worte wittert er etwas
anderes als was es ehemals bedeutete Was Dasſelbe was
Karl Hillebrand von der Zeit des Julikönigtums meinte als er
ſchrieb Alles wofür ſich jene Zeit begeiſtert hatte höhlte ſich
immer mehr zu leeren Worten aus an Stelle der Gedanken und
Gefühle welche jenes Geſchlecht erfüllt hatten traten immer
weſenloſere Formeln hinter denen ſich am Ende nur noch nackte
Begehrlichkeit und rohe Selbſtſucht notdürftig verſteckten

Schon damals Aber wie erſt jetzt

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in alle a S
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